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(54) Kühl-und/oder Gefriergerät

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl- und/
oder Gefriergerät mit wenigstens einer Kommunikations-
Schnittstelle, die derart ausgeführt ist, dass die Kommu-
nikation mit der Schnittstelle drahtlos erfolgt, wobei die

Schnittstelle derart ausgebildet ist, dass die Kommuni-
kation gemäß der NFC-Technologie und/oder gemäß der
RFID-Technologie erfolgt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl- und/
oder Gefriergerät mit wenigstens einer Kommunikations-
Schnittstelle, die derart ausgeführt ist, dass die Kommu-
nikation mit der Schnittstelle drahtlos erfolgt.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt,
Kühl- und/oder Gefriergeräte mit wenigstens einer
Schnittstelle auszuführen, die die drahtlose Übertragung
von Daten zu dem Gerät oder auch von dem Gerät er-
möglicht. Die bekannten Schnittstellen arbeiten auf Basis
der Übertragung von IR-Strahlung und erfordern daher
einen mechanischen Aufwand in den Kunststoffteilen, an
denen die Schnittstelle realisiert ist, da eine optische Ver-
bindung gewährleistet werden muss. Insbesondere
muss auf eine exakte mechanische Positionierung ge-
achtet werden.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Kühl- und/oder Gefriergerät der eingangs
genannten Art dahingehend weiterzubilden, dass die
Schnittstelle mit möglichst geringem Aufwand realisier-
bar ist und auf einfache Art und Weise eine Kommuni-
kation möglich ist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Kühl- und/oder
Gefriergerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Danach ist vorgesehen, dass die Schnittstelle derart aus-
gebildet ist, dass die Kommunikation gemäß der NFC-
Technologie und/oder gemäß der RFID-Technologie er-
folgt. Durch beide Technologien ist ein kostengünstiger
und wartungsfreier Eingriff auf den Systemstatus der
Elektronik des Gerätes und einen internen Bus realisier-
bar.
[0005] Die NFC-Technologie kann in Zusammenhang
mit aktiven Geräten als Zugriffsschlüssel an Terminals
auf Inhalte und für Services verwendet werden. Bei-
spielsweise kann mit dieser Technologie die bargeldlose
Zahlung, das papierlose Ticketing, das Online-Strea-
ming oder -Downloads, die Zugangskontrolle oder auch
das in einigen Mobiltelefonen integrierte Lesen von In-
halten erfolgen. Ein Einsatz bei Kühl- bzw. Gefriergerä-
ten, beispielsweise als Serviceschnittstelle ist aus dem
Stand der Technik nicht bekannt. Dies gilt für die Reali-
sierung einer drahtlosen Geräteschnittstelle, die mittels
RFID-Technologie kommuniziert entsprechend.
[0006] Die erfindungsgemäß eingesetzte Kommunika-
tionstechnik erlaubt eine unsichtbare, leicht vorrüstbare
Integration an leicht zugänglichen Stellen, wie beispiels-
weise in der Frontblende, bzw. in einer Bedien- und/oder
Anzeigeeinheit des Gerätes.
[0007] Die Übertragungsreichweite liegt vorzugsweise
im Bereich < 20 cm und besonders bevorzugt im Bereich
< 10 cm.
[0008] Des Weiteren ist eine verschlüsselte Übertra-
gung möglich. Von der Erfindung ist auch eine unver-
schlüsselte Übertragung umfaßt, die insbesondere bei
kleinen Reichweiten, die vorzugsweise bei < 10 cm lie-
gen, akzeptabel ist.
[0009] Durch ein Kühl- und/oder Gefriergerät (im Fol-

genden auch als "Gerät" bezeichnet) gemäß der vorlie-
genden Erfindung ist eine Parameteränderung des Ge-
rätes sowie eine Datenaufzeichnung und ggf. die Über-
mittlung von Gerätedaten an ein Servicegerät (im Fol-
genden auch als "Serviceeinheit" bezeichnet) ohne Auf-
wand und zuverlässig möglich.
[0010] Die Kommunikation mit dem Gerät kann mit ei-
nem beliebigen, vorzugsweise portablen Gerät erfolgen.
Ein Beispiel für ein solches Gerät ist ein Smartphone,
das beispielsweise in Form einer App ein entsprechen-
des Programm aufweisen kann. In diesem Fall kann das
Smartphone beispielsweise als Servicegerät dienen, mit
dem z.B. Geräteparameter, Fehlermeldungen etc. abge-
rufen werden können.
[0011] Je nach Bedarf kann die Schnittstelle derart
ausgeführt sein, dass eine Datenübertragung nur zu der
Schnittstelle möglich ist. In diesem Fall kann die Schnitt-
stelle beispielsweise dazu genutzt werden, um Daten,
wie beispielsweise Geräteparameter oder eine Geräte-
software an das Gerät zu übertragen.
[0012] Von der Erfindung ist auch der Fall umfaßt, dass
die Kommunikationsschnittstelle des Gerätes derart aus-
gebildet ist, dass eine Kommunikation nur von der
Schnittstelle möglich ist. In diesem Fall kann die Schnitt-
stelle des Gerätes beispielsweise dazu genutzt werden,
um Gerätedaten, wie beispielsweise den Betrieb des Ge-
rätes betreffende Daten, Störungsmeldungen, die Histo-
rie des Gerätebetriebs etc. an ein externes Gerät, wie
z.B. an ein Servicegerät zu übertragen. In diesem Fall
kann die Geräteschnittstelle beispielsweise mit einem
passiven RFID-Transponder ausgeführt sein, der einen
Speicher aufweist oder mit diesem in Verbindung steht.
Wird der RFID-Transponder durch einen Sender ent-
sprechend angeregt, erfolgt eine Übertragung der Daten
an den Sender, der diese dann auswertet.
[0013] Selbstverständlich ist von der Erfindung auch
der Fall umfaßt, dass die Kommunikation bidirektional
erfolgt.
[0014] Wie ausgeführt kann die Schnittstelle wenig-
stens einen passiven oder aktiven RFID-Transponder
aufweisen oder aus diesem bestehen.
[0015] Denkbar ist eine Ausführungsform, bei der der
RFID-Transponder mit einem EEPROM oder einem son-
stigen Speicher ausgeführt ist oder in Verbindung steht
bzw. ein EEPROM mit RFID-Interface. Dies ermöglicht
eine Programmierung des Inhalts ohne dass die Netz-
spannung an das Kühl- und/oder Gefriergerät ange-
schlossen ist.
[0016] Ist die Schnittstelle des Gerätes so ausgebildet,
dass zu deren Betrieb keine Netzspannung am Gerät
erforderlich ist, kann eine Konfiguration der Gerätesteue-
rung für den Service beispielsweise in einem Zustand
erfolgen, in dem das Gerät sich im verpackten Zustand
befindet. Des Weiteren ist eine Programmierung von Ge-
räten, in denen eine derartige Steuerung eingebaut ist,
ohne Netzanschluß der Gerätes möglich.
[0017] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass auch
für das Auslesen von Daten kein Anschluß des Gerätes
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an die Netzspannung erforderlich ist. Denkbar ist es,
dass die Daten in einem EEPROM oder in einem anderen
geeigneten Speicher abgelegt sind und dass dieses Da-
ten beispielsweise durch einen passiven oder aktiven
RFID-Transponder übermittelt werden. Bei diesen Daten
kann es sich beispielsweise um Loggerdaten, Geräteda-
ten, Typdaten etc. handeln, was für den Lagerbereich
und den Logistikbereich von Bedeutung sein kann.
[0018] Somit ist von der vorliegenden Erfindung so-
wohl ein Kühl- und/oder Gefriergerät umfaßt, dessen
Schnittstelle derart ausgeführt ist, dass eine Datenüber-
tragung nur dann möglich ist, wenn das Kühl- und/oder
Gefriergerät an der Stromversorgung angeschlossen ist,
als auch ein Kühl- und/oder Gefriergerät, dessen Schnitt-
stelle derart ausgeführt ist, dass eine Datenübertragung
dann möglich ist, wenn das Kühl- und/oder Gefriergerät
nicht an der Stromversorgung angeschlossen ist. Letz-
teres ist für alle Anwendungsfälle, wie beispielsweise den
Lagerbereich etc. von Bedeutung, bei dem die Gerätes
üblicherweise nicht am Stromnetz angeschlossen sind,
sondern beispielsweise verpackt sind. Eine unidirektio-
nale Kommunikation von oder zu dem Gerät sowie ggf.
eine bidirektionale Kommunikation ist in diesem Fall un-
abhängig davon möglich, ob das Gerät am Stromnetz
angeschlossen ist oder nicht.
[0019] Für eine Ausführungsform, bei dem eine Span-
nungsversorgung des Kühl- und/oder Gefriergerätes zur
Funktion der Schnittstelle erforderlich ist, kann der für
die Kommunikation erforderliche Hardwareaufwand auf
die eigentliche Realisierung der Kommunikation be-
schränkt werden. Die Speicherung der Gerätedaten
übernimmt beispielsweise ein entsprechender Control-
ler.
[0020] Die Realisierung der Kommunikation kann ent-
weder durch entsprechende Controller erfolgen oder
auch als proprietäre Lösung ausgebildet sein.
[0021] Denkbar ist es, dass die Schnittstelle derart
ausgeführt ist, dass eine Übertragung von Daten von
und/oder zu der Schnittstelle im SubGHz-Bereich und,
vorzugsweise bei 13,56 MHz erfolgt. Aus dem Bereich
der Near Field Communication (NFC) ist eine Übertra-
gung mit dieser Frequenz bekannt. Bei der NFC erfolgt
die Kommunikation beispielsweise mit passiven RFID-
Transpondern, vorzugsweise mit HF RFID-Transpon-
dern. Auch der Einsatz von aktiven RFID-Transpondern
ist denkbar und von der Erfindung mit umfaßt. Die Ver-
bindung kann beispielsweise von einem aktiven zu einem
passiven Transponder oder zwischen zwei aktiven
Transpondern erfolgen. Die Reichweite beträgt üblicher-
weise wenige Zentimeter und liegt im allgemeinen bei <
10 cm.
[0022] Die Übertragung kann mit oder ohne Seiten-
bänder erfolgen.
[0023] Auch ist eine Kommunikation im LF-Bereich
denkbar, vorzugsweise im Bereich von 30 bis 500 kHz
und besonders bevorzugt bei 134,2 kHz. In diesem Fall
ergibt sich zwar eine kleinere Datenübertragungsrate als
im SubGHz-Bereich, dafür lassen sich kostengünstigere

und im Leistungsverbrauch sparsamere Komponenten
einsetzen.
[0024] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Schnittstelle derart ausgeführt
ist, dass diese das empfangene Signal vorzugsweise
durch Lastmodulation moduliert. Denkbar ist es, dass die
übertragenden Daten direkt auf ein Trägersignal aufmo-
duliert werden. Die Schnittstelle kann derart ausgeführt
sein, dass das von einem Sender, insbesondere von ei-
ner Serviceeinheit abgesandte Signal als Spannungs-
versorgung für die Sendeeinheit der Schnittstelle, insbe-
sondere für einen RFID-Transponder genutzt wird und
dass die Schnittstelle das Signal moduliert und über den
gleichen Pfad wieder zurücksendet.
[0025] Denkbar ist es somit, dass die Schnittstelle der-
art ausgebildet ist, dass diese das von dieser abgege-
bene Signal mit derselben Frequenz zurücksendet, wie
das von der Schnittstelle empfangene Signal.
[0026] Grundsätzlich ist es denkbar, dass die geräte-
seitige Schnittstelle derart ausgebildet ist, das Unterträ-
ger (sub-carrier) verwendet werden oder dass auf Unter-
träger verzichtet wird.
[0027] Die Schnittstelle kann beispielsweise auf einem
Leistungsteil des Kühl- und/oder Gefriergerätes oder auf
der Gerätesteuerung des Kühl- und/oder Gefriergerätes,
vorzugsweise in Form eines Zusatzmoduls, oder auf ei-
ner Bedienblende des Kühl- und/oder Gefriergerätes an-
geordnet oder integriert sein, wobei die Bedienblende
am Korpus oder an der Tür oder einem sonstigen Ver-
schlusselement des Gerätes angeordnet sein kann.
[0028] Denkbar ist beispielsweise die Integration in ei-
ne Bedienblende in oder hinter der Tür. An dieser Stelle
wird darauf hingewiesen, dass der Begriff "Tür" im Rah-
men der vorliegenden Erfindung nicht auf eine Tür im
engeren Sinne beschränkt ist, sondern jedes beliebige
Verschlusselement umfaßt, mittels dessen der gekühlte
Innenraum des Gerätes verschließbar ist.
[0029] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
ein System umfassend wenigstens ein Kühl- und/oder
Gefriergerät und wenigstens eine Serviceeinheit, wobei
die Serviceeinheit derart ausgebildet ist, dass eine draht-
lose Kommunikation zwischen der Schnittstelle des Ge-
rätes und der Serviceeinheit möglich ist, wobei die Ser-
viceeinheit wenigstens einen Sender und/oder wenig-
stens einen Empfänger, d.h. wenigstens eine Schnittstel-
le zum Empfang bzw. zum Senden von Daten aufweist.
[0030] Das erfindungsgemäße System ist somit durch
wenigstens ein Kühl- und/oder Gefriergerät gemäß der
vorliegenden Erfindung und wenigstens eine Serviceein-
heit gekennzeichnet, wobei die Schnittstelle des Gerätes
und die Schnittstelle der Serviceeinheit derart ausgebil-
det sind, dass eine Kommunikation per NFC- bzw. RFID-
Technologie zwischen diesen beiden Schnittstellen mög-
lich ist.
[0031] Denkbar ist es, dass die Serviceeinheit derart
ausgebildet ist, dass der Sender von deren Schnittstelle
im SubGHz-Bereich, vorzugsweise bei 13,56 MHz, oder
im LF-Bereich, vorzugsweise im Bereich von 30 bis 500
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kHz und besonders bevorzugt bei 134,2 kHz Signale ab-
gibt.
[0032] Das vom Sender der Serviceeinheit abgegebe-
ne Signal kann unmoduliert oder moduliert, vorzugswei-
se amplitudenmoduliert ausgeführt sein. In einem Aus-
führungsbeispiel kann die Sendefrequenz 13,56 MHz be-
tragen und die Modulationsart 100 % Amplitudenmodu-
lation. Dieses Signal wird von der Schnittstelle des Kühl-
und/oder Gefriergerätes erhalten. Dort erfolgt beispiels-
weise eine Lastmodulation. In beiden Fallen (Datenüber-
tragung von der Serviceeinheit zu dem Kühl- und/oder
Gefriergerät und umgekehrt) kann vorgesehen sein,
dass die Daten direkt auf die Trägerfrequenz aufmodu-
liert werden und keine Unterträger verwendet werden.
[0033] Grundsätzlich ist jedoch auch die Verwendung
von Unterträgern möglich und von der Erfindung mit um-
faßt. Dies gilt für die Kommunikation von der Serviceein-
heit zu dem Kühl- und/oder Gefriergerät wie auch für die
Kommunikation von dem Kühl- und/oder Gefriergerät zu
der Serviceeinheit.
[0034] Unter dem Begriff "Serviceeinheit" ist jedes be-
liebige Gerät zu verstehen, das in der Lage ist, mit dem
Kühl- und/oder Gefriergerät über dessen Schnittstelle zu
kommunizieren, sei es in einer Kommunikationsrichtung
von der Serviceeinheit bzw. deren Schnittstelle zu der
Schnittstelle des Kühl- und/oder Gefriergerätes, von der
Schnittstelle des Kühl- und/oder Gefriergerätes zu der
Schnittstelle der Serviceeinheit oder bidirektional zwi-
schen beiden Schnittstellen.
[0035] Die Datenübertragung kann mit einem Träger-
signal mit oder ohne Unterträger erfolgt.
[0036] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
sind die Serviceeinheit und/oder die Kommunikations-
schnittstelle des Kühl- und/oder Gefriergerätes derart
ausgeführt, dass die Datenübertragung kodiert erfolgt.
So ist beispielsweise eine Manchester Codierung bei der
Datenübertragung von der Serviceeinheit zu dem Kühl-
und/oder Gefriergerät und in umgekehrter Richtung eine
modifizierte Manchester Codierung denkbar.
[0037] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
die Verwendung eines Kühl- und/oder Gefriergerätes
nach einem der Ansprüche 1 bis 6 und/oder eines Sy-
stems nach einem der Ansprüche 7 bis 9 zur Program-
mierung von Geräteparametern, Steuerung von Geräte-
funktionen für Service und Fertigung, Programmierung
von Gerätesoftware, vorzugsweise über Bootlader, Aus-
wahl von in der Gerätesteuerung hinterlegten Parame-
tersätzen, Konfiguration von Steuerungen, insbesonde-
re von der Gerätesteuerung, ggf. ohne dass ein Anschluß
an eine Netzversorgung gegeben sein muss, Abruf von
Daten, insbesondere von Betriebs- oder Gerätedaten
oder Fehlermeldungen zum Zwecke der Qualitätssiche-
rung oder für den Servicefall.
[0038] Beispielsweise ist vorgesehen, ein Kühl- und/
oder Gefriergerät im Rahmen der Fertigung durch draht-
lose Kommunikation mit Daten zu versorgen, wobei der
Begriff "Daten" auch Programme beispielsweise zur Ge-
rätesteuerung umfaßt. Denkbar ist es somit, z.B. Soft-

ware oder Parametersätze (Gerätekonfigurationen) in
der Fertigung auf das Endgerät, d.h. auf das Kühl- und/
oder Gefriergerät zu übertragen.
[0039] Eine bevorzugte Anwendung der Erfindung ist
ferner der Servicebereich. In diesem Fall kann der Ser-
vicetechniker in den Übertragungsbereich der gerätesei-
tigen Schnittstelle die Schnittstelle einer Serviceeinheit
halten, um z.B. Daten, die den Betrieb des Gerätes be-
treffen und die im einem geräteseitig angeordneten Spei-
cher abgelegt sind, abzurufen. Auf diese Weise ist es mit
vergleichsweise einfachen Mitteln möglich, Gerätedaten
abzurufen, die im Falle einer Fehlermeldung Rück-
schlüsse auf die Fehlerquelle erlauben. Somit ist ein wei-
terer bevorzugter Anwendungsfall die Nutzung der
Schnittstelle(n), um im Kundendienstfall dem Service-
techniker eine Gerätediagnose zu ermöglichen.
[0040] Mit der NFC- bzw. mit der RFID-Technologie ist
es möglich, eine Übertragung von Daten von und/oder
zu dem Kühl- und/oder Gefriergerät vorzunehmen, ohne
dass Designteile beeinflußt bzw. geändert werden müs-
sen. Die Notwendigkeit einer optischen Verbindung, wie
sie bei der Übertragung mittels IR vorliegt, besteht nicht.
[0041] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden anhand eines in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Darstellung der Schnitt-
stelle der Serviceeinheit sowie des Kühl- und/
oder Gefriergerätes,

Figur 2: eine schematische Darstellung der Schnitt-
stelle des Kühl- und/oder Gefriergerätes und

Figur 3: eine schematische Darstellung eines Kühl-
und/oder Gefriergerätes sowie eines Smart-
phones als Serviceeinheit.

[0042] Grundsätzlich sind von der Erfindung Konstel-
lationen umfasst, bei denen für die Kommunikation von
und/oder zum Kühl- und/oder Gefriergerät ein Anschluß
der Gerätesteuerung an die Versorgungsspannung er-
forderlich ist, sowie solche, bei denen für diese Kommu-
nikation kein Anschluß der Gerätesteuerung an die Ver-
sorgungsspannung erforderlich ist.
[0043] Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
zur Kommunikation eine Spannungsversorgung des
Kühl- und/oder Gefriergerätes erforderlich ist. Das Aus-
führungsbeispiel betrifft die Übertragung von Daten im
LF-Bereich.
[0044] In dem Ausführungsbeispiel ist mit dem Be-
zugszeichen 10 eine Kommunikationssschnittstelle ei-
ner Serviceeinheit und mit dem Bezugszeichen 20 eine
Kommunikationsschnittstelle des Kühl- und/oder Ge-
friergerätes gekennzeichnet.
[0045] Die Sende- und Empfangeinrichtung 12 sendet
mit einer Frequenz von 134,2 kHz ein elektromagneti-
sches Wechselfeld 100 zu der Antenne 22 der als RFID
Transponder ausgebildeten Schnittstelle 20. Die Schnitt-
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stelle 20 wird durch einen aktiven oder passiven RFID
Transponder gebildet und im Falle eines passiven RFID
durch das Wechselfeld 100 mit Energie versorgt.
[0046] Das Bezugszeichen 200 kennzeichnet den Da-
tenstrom, der von der Antenne 22 an die Sende- und
Empfangseinrichtung 12 übertragen wird. Über eine Aus-
werteeinheit der Sende- und Empfangseinrichtung 12
kann der Datenstrom ggf. einer Verarbeitung zugeführt
werden.
[0047] Die Speicherung der übertragenen Daten kann
auf Seiten des Kühl- und/oder Gefriergerätes ein Mikro-
controller 24 des RFID Transponders durchführen.
[0048] Die Datenrate kann für das Signal 100 bei 2
kBit/s und für das Signal 200 bei 8 kBit/s liegen.
[0049] Figur 2 zeigt eine Anordnung einer Serviceein-
heit zum Empfangen und Senden von Daten. Die emp-
fangenen Signale bzw. Daten sind mit dem Bezugszei-
chen RX und die abgesendeten Daten mit dem Bezugs-
zeichen TX gekennzeichnet. Das Bezugszeichen 22
kennzeichnet den analogen Schaltkreis bzw. die Anten-
ne der Serviceschnittstelle 20.
[0050] Mit dem Bezugszeichen 24 ist ein bereits an der
Serviceschnittstelle vorhandener Mikrocontroller ge-
kennzeichnet. Das Bezugszeichen 26 kennzeichnet die
Systemuhr (system clock).
[0051] In der Ausführungsform gemäß Figur 2 sendet
der dargestellte Serviceadapter, d.h. eine Serviceeinheit
ein unmoduliertes Trägersignal, das als Spannungsver-
sorgung und Oszillator für die geräteseitige Schnittstelle
genutzt wird.
[0052] Die in Figur 2 dargestellte geräteseitige Schnitt-
stelle moduliert und sendet über denselben Pfad zurück.
Eine Energieübertragung ist möglich.
[0053] Die Bereitstellung der zu der Serviceeinheit ge-
sandten Daten sowie die Verarbeitung der von diesem
erhalten Daten erfolgt mittels des dargestellten Mikro-
controllers 24 der Schnittstelle 20.
[0054] In einem weiteren Ausführungsbeispiel erfolgt
die Datenübertragung mit Hilfe Schnittstellen, die auf Sei-
ten des Gerätes sowie auf Seiten der Serviceschnittstelle
identisch sind. Verwendet wird jeweils ein aktiver RFID.
Die Datenübertragung erfolgt in beiden Richtungen auf
dieselbe Weise durch aktives Senden der Daten im Halb-
duplex-Verfahren. Die Datenübertragungsrate wird auf
einen festen Wert eingestellt, beispielsweise auf 250
kBit/s. Die Kodierung ist Manchester, die Modulationsart
MSK. Die Sendefrequenz beträgt 2,45 GHz und die
Reichweite der Übertragung 10 m.
[0055] In einem weiteren Ausführungsbeispiel unter-
scheiden sich die Schnittstellen auf der Geräteseite, d.h.
auf Seiten des Kühl- und/oder Gefriergerätes von der auf
der Seite der Serviceeinheit.
[0056] Auf der Seite der Serviceeinheit wird eine RFID-
Lese- und Schreibeinheit vorgesehen, mittels derer ein
elektromagnetisches Wechselfeld aufgebaut wird. Für
die Datenübertragung von dem Kühl- und/oder Gefrier-
gerät zu der Serviceeinheit wird die Lastmodulation ver-
wendet, wozu die Erzeugung eines magnetischen Wech-

selfeldes durch die Serviceeinheit erforderlich ist. Die Da-
tenübertragungsrate für die Übertragung von der Ser-
viceeinheit zu dem Kühl- und/oder Gefriergerät beträgt
100 kBit/s, die Modulationsart ist die Amplitudenmodu-
lation, die Sendefrequenz bzw. die Trägerfrequenz be-
trägt 13,56 MHz. Die Codierung ist Manchester und die
Sendeleitung an 50 Ohm 160 mW. Die Stromaufnahme
beträgt 180 mA.
[0057] Auf der Seite des Kühl- und/oder Gefriergerätes
wird eine PCB-Antenne sowie ein Microcontroller ver-
wendet, so dass bei ausreichender Kopplung die aufmo-
dulierten Daten von der Serviceeinheit decodiert werden
können.
[0058] Die Übertragung erfolgt im Halbduplex-Verfah-
ren. Die Übertragungsreichweite liegt bei 7,5 cm. Die Da-
tenübertragungsrate für die Übertragung von dem Kühl-
und/oder Gefriergerät zu der Serviceeinheit beträgt 100
kBit/s, die Modulationsart ist die Lastmodulation, d.h. die
geräteseitige Schnittstelle stellt für das von der Service-
einheit erzeugte Magnetfeld eine in Abhängigkeit der zu
übertragenden Daten wechselnde Last dar. Diese unter-
schiedliche Belastung kann von der Serviceeinheit er-
kannt und die Daten rekonstruiert werden.
[0059] Die Betriebsfrequenz beträgt 13,56 MHz. Die
Codierung ist Manchester (modifiziert) und die Stromauf-
nahme beträgt 7 mA.
[0060] Figur 3 zeigt ein typisches Anwendungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung.
[0061] Mit dem Bezugszeichen 100 ist die Tür eines
Kühl- und/oder Gefriergerätes gekennzeichnet. In der
Tür 100 befindet sich die Bedien- und/oder Anzeigeein-
heit 110, auf der Daten angezeigt werden können bzw.
die die Eingabe von Daten durch einen Nutzer ermög-
licht.
[0062] Die Bedien- und/oder Anzeigeeinheit 110 weist
eine Kommunikationsschnittstelle auf, mittels derer die
Kommunikation mittels NFC möglich ist. Das Bezugszei-
chen 200 kennzeichnet eine Serviceeinheit in Form eines
mobilen Gerätes, das in dem hier dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel als Smartphone ausgeführt ist. Auf diesem
mobilen Endgerät befindet sich eine App, die bei Aufruf
durch den Nutzer eine Kommunikationsschnittstelle ak-
tiviert, mittels derer das mobile Gerät per NFC mit der
Schnittstelle des Kühl- und/oder Gefriergerätes kommu-
nizieren kann.
[0063] Auf diese Weise ist es möglich, beispielsweise
Daten aus einem Speicher des Gerätes per NFC auf das
mobile Endgerät zu übertragen und dort beispielsweise
für Servicezwecke auszuwerten. Auch ist es möglich, Da-
ten von dem mobilen Endgerät 200 an das Kühl- und/
oder Gefriergerät zu übertragen, beispielsweise eine
neue Gerätesoftware oder dergleichen.

Patentansprüche

1. Kühl- und/oder Gefriergerät mit wenigstens einer
Kommunikations-Schnittstelle, die derart ausgeführt
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ist, dass die Kommunikation mit der Schnittstelle
drahtlos erfolgt, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schnittstelle derart ausgebildet ist, dass die Kom-
munikation gemäß der NFC-Technologie und/oder
gemäß der RFID-Technologie erfolgt.

2. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schnittstelle der-
art ausgeführt ist, dass eine Datenübertragung nur
zu der Schnittstelle oder nur von der Schnittstelle
oder bidirektional erfolgt und/oder dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schnittstelle wenigstens ein pas-
sives oder aktives RFID-Tag aufweist oder aus die-
sem besteht, wobei das RFID-Tag mit einem Spei-
cher, vorzugsweise mit einem EEPROM, ausgeführt
sein kann oder in Verbindung stehen kann.

3. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Schnittstelle
derart ausgeführt ist, dass eine Datenübertragung
nur dann möglich ist, wenn das Kühl- und/oder Ge-
friergerät an der Stromversorgung angeschlossen
ist oder auch dann, wenn das Kühl- und/oder Ge-
friergerät nicht an der Stromversorgung angeschlos-
sen ist.

4. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schnittstelle derart ausgeführt ist, dass ei-
ne Übertragung von Daten von und/oder zu der
Schnittstelle im SubGHz-Bereich und, vorzugsweise
bei 13,56 MHz, oder im LF-Bereich, vorzugsweise
im Bereich von 30 bis 500 kHz und besonders be-
vorzugt bei 134,2 kHz erfolgt.

5. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schnittstelle derart ausgeführt ist, dass die-
se das empfangene Signal vorzugsweise durch
Lastmodulation moduliert und/oder derart, dass die-
se das von dieser abgegebene Signal mit derselben
Frequenz zurücksendet wir das von der Schnittstelle
empfangene Signal.

6. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schnittstelle auf einem Leistungsteil des
Kühl- und/oder Gefriergerätes oder auf der Geräte-
steuerung des Kühl- und/oder Gefriergerätes, vor-
zugsweise in Form eines Zusatzmoduls, oder auf
einer Bedienblende des Kühl- und/oder Gefrierge-
rätes angeordnet oder integriert ist, wobei die Be-
dienblende am Korpus oder an der Tür oder einem
sonstigen Verschlusselement des Gerätes angeord-
net sein kann.

7. System umfassend wenigstens ein Kühl- und/oder
Gefriergerät und wenigstens eine Serviceeinheit,

wobei die Serviceeinheit derart ausgebildet ist, dass
eine drahtlose Kommunikation zwischen der Schnitt-
stelle und der Serviceeinheit möglich ist, wobei die
Serviceeinheit wenigstens einen Sender und/oder
wenigstens einen Empfänger zum Erhalt bzw. zum
Senden von Daten aufweist.

8. System nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die Serviceeinheit derart ausgebildet ist,
dass der Sender im SubGHz-Bereich, vorzugsweise
bei 13,56 MHz, oder im LF-Bereich, vorzugsweise
im Bereich von 30 bis 500 kHz und besonders be-
vorzugt bei 134,2 kHz Signale abgibt, wobei das ab-
gegebene Signal unmoduliert oder moduliert, vor-
zugsweise amplitudenmoduliert ausgeführt sein
kann und/oder dass die Serviceeinheit und/oder die
Kommunikationsschnittstelle des Kühl- und/oder
Gefriergerätes derart ausgeführt sind, dass die Si-
gnalübertragung mit einem Trägersignal mit oder
ohne Unterträger erfolgt.

9. System nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Serviceeinheit und/oder die
Kommunikationsschnittstelle des Kühl- und/oder
Gefriergerätes derart ausgeführt sind, dass die Si-
gnalübertragung kodiert erfolgt.

10. Verwendung eines Kühl- und/oder Gefriergerätes
nach einem der Ansprüche 1 bis 6 und/oder eines
Systems nach einem der Ansprüche 7 bis 9 zur Pro-
grammierung von Geräteparametern, Steuerung
von Gerätefunktionen für Service und Fertigung,
Programmierung von Gerätesoftware, vorzugswei-
se über Bootlader, Auswahl von in der Gerätesteue-
rung hinterlegten Parametersätzen, Konfiguration
von Steuerungen, insbesondere von der Geräte-
steuerung, Abruf von Daten, insbesondere von Be-
triebs- oder Gerätedaten oder Fehlermeldungen
zum Zwecke der Qualitätssicherung oder für den
Servicefall.
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